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Auf geht´s zum »Karneval der Tiere«  
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AUGEN AUF!




ab 13. Mai an der
Staatsoperette
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DIE UNSICHTBARE OPERETTE
Die neue Spielstätte der Staatsoperette ist da, aber nicht zu sehen





von den Dresdnern 
geliebt, für Touristen 
nahezu unauffindbar. 
Wenn es gelang, Gäste 
ins Haus zu holen, war 
die Begeisterung groß, 
das Unverständnis für Lage und Gebäude meist 
umso größer. So auch für Egon Bahr, der seinen 
Freund Peter Ensikat als Voltaire in »Candide« von 
Leonard Bernstein in der Staatsoperette erlebte. 
Er prägte den Ausspruch: »Es ist doch nicht zu 
glauben, dass die Stadt Dresden diesen Edelstein 
so gründlich versteckt!«
Die ersten 100 Tage im neuen Haus
Der »Edelstein« ist nun mit einer prächtigen neuen 
Fassung versehen. Das Ensemble ist befreit von den 
großen Hindernissen der vergangenen Jahrzehnte, 
von der zu kleinen Bühne, von der Betonplatte über 
zwei Dritteln der Musiker, von der Akustik, die die­
sen Namen nicht verdiente. Alles, was an musikali­
scher, darstellerischer und tänzerischer Qualität in 
den letzten Jahren gewachsen ist, tritt nun umso 
deutlicher hervor. Doch ist dies nur der Anfang ei­
ner Entwicklung: Jetzt erst hören die Musiker die 
Sänger, die sie begleiten, jetzt erst gibt der Saal den 
Chorsängern den Klang zurück, den sie verströmen, 
jetzt erst vereinen sich die Stimmen der Solisten 
mit den beiden großen Gruppen zu einer klangli­
chen Einheit! Dies alles wirkt zurück auf die Musi­
zierfreude und Gestaltungskraft unserer Künstler, 
stärkt das Selbstbewusstsein und lässt uns ge­
spannt sein auf die Entwicklung der nächsten Jahre. 
Sensationeller Start 
Die Stammbesucher haben dem Ensemble die Treue 
gehalten, und gleichzeitig kommt die schon lange 
eingetretene Verjüngung des Publikums mit Rie­
senschritten voran. Das neue Publikum ist schon 
da, und es kauft seine Eintrittskarten im Netz – ein 
Zuwachs von 40 % bei den Online­Buchungen! 
 Natürlich spielt die Neugierde auf die neue Spiel­
stätte in den ersten Monaten eine Rolle, aber die 
Auslastung von 95 % ist auch ein Versprechen auf 
die Zukunft. Und die zukünftigen Besucher kamen 
zur Langen Nacht der Dresdner Theater, füllten uns 
sechsmal den Saal für Ausschnitte aus »La Cage 
aux Folles«, das waren 3.860 Besucher an einem 
Abend. Viele von ihnen nutzten unser 
 Lange-Nacht-Sonderangebot. Bis zum Spielzeitende 
sind die meisten Vorstellungen ausverkauft, was 
uns freut und schmerzt zugleich, müssen wir doch 
viele Kartenwünsche mit dem Hinweis auf die 
nächste Spielzeit beantworten. Zugleich weisen wir 
auf die Vorteile eines Abonnements hin, wie Sie auf 
den folgenden Seiten sehen können.
Ein Ziel für Touristen, nur finden müssen sie es!
Endlich in der Innenstadt angekommen, ist die 
Staatsoperette natürlich auch ein Ziel für die vielen 
Touristen. Nur ist es leider so, dass sie ihr Ziel nach 
wie vor suchen müssen. Wer in der dunklen Jahres­
zeit zu Vorstellungsbeginn von der Schweriner 
Straße suchend über den Wettiner Platz blickte, 
konnte die Staatsoperette in der gewaltigen 
 Silhouette des Kraftwerks nur vermuten. So hörte 
ich es immer wieder von Besuchern, die zugleich 
verständnislos die Dunkelheit in der Gasse zwi­
schen den beiden markanten Kraftwerksgebäuden 
am Eingang zum Theatergebäude kommentierten. 
Noch mehr Kritik erreichte uns zu dem Weg vom 
Parkplatz über die Könneritzstraße zum Kraft­
werksgelände, so auch die Zuschrift eines Besu­
chers, die ich jüngst erhielt. Zum Wettiner Platz hin 
will unser Vermieter, die Kommunale  Immobilien 
Dresden GmbH & Co. KG, demnächst die  bereits in 
Produktion befindlichen Namen der Theater an den 
beiden Bühnentürmen anbringen. Ich hoffe, dass 
ich dann nicht mehr an den Ausspruch von 
Egon Bahr »… dass die Stadt Dresden diesen Edel­
stein so gründlich versteckt!« denken muss!
Aber Sie finden uns, da bin ich mir sicher!
Herzlichst, Ihr Wolfgang Schaller
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Sehr geehrter Herr Intendant Schaller,
der Hinweis im neuen Newsletter zu Park­
plätzen beweist, dass die Ausschilderung völlig 
unzureichend ist. Allein der Hinweis auf 
»Kraftwerk Mitte« ist nicht ausreichend und 
viel zu wenig bekannt, besonders für auswärti­
ge Besucher. Dort vermutet man nicht die 
Staatsoperette Dresden. 
Es muss doch möglich sein diese Information 
zusätzlich auf den Hinweisschildern 
aufzu nehmen?
Und im Gelände selbst ist der Haupteingang 
schlecht sichtbar. Hier gehört doch eine große 
Leuchtwerbung für das Haus hin. Ebenso an der 
Fassade zur Bahnseite. Aus dem Zug heraus 
muss man auf das Haus aufmerksam werden. 
Banner für aktuelle Aufführungen fehlen völlig. 
Da war das alte Haus weitaus präsenter! Der 
Gang vor dem Haupteingang ist völlig trostlos 
und kein einladendes Entree. Das Hinweisschild 
zur Kasse am Wettiner Platz ist mehr als spär­
lich. Wird fast nicht zur Kenntnis genommen. 
Nun war die Eröffnung auch terminlich sehr 
unter Druck und ich bin der Hoffnung, dass sich 
in dieser Richtung noch etwas tut? Zur Zeit hat 
man den Eindruck von Provisorien. Gibt es 
 Aussicht auf Verbesserung?
Mit freundlichen Grüßen, E. Krause
ZUSCHAUER-ZUSCHRIFT
Wolfgang Schaller
3Klingt das nicht verlockend? Sie ver­
passen keine Inszenierung bei uns 
im Haus, haben Ihre Plätze in un­
serem wunderbaren Saal sicher 
und sparen dabei noch. Genießen 
Sie all diese Vorteile und werden 
Sie jetzt Abonnent der Staatsope­
rette Dresden. Wir bieten Ihnen 
20 verschiedene Anrechtskombina­
tionen mit drei oder vier Vorstellun­
gen an – am Wochenende, in der Woche, 
abends oder auch nachmittags. Je nach 
 Anrecht sparen Sie bis zu 40 Prozent. Mindestens 
vier Wünsche frei haben Sie, wenn Sie sich für ein 
Wunschanrecht entscheiden. Dabei können Sie 
sich Ihre ganz persönlichen Favoriten unter 
20 Auswahlterminen und unterschiedlichen 
 Inszenierungen  auswählen: angefangen vom Sai­
soneröffnungskonzert, Operetten-Klassikern wie 
»Im Weißen Rössl« oder »Orpheus in der Unter­
welt« bis hin zu »La Cage aux Folles«, »Die Drei-
groschenoper« und »Die Hochzeit des Figaro«.
Bei einem Wunschanrecht buchen Sie 
mindestens vier Termine und sparen 
dabei 25 Prozent, Ermäßigungs- 
berechtigte sogar 35 Prozent. 
Als Abonnent erhalten Sie zudem 
im Restaurant »Neue Sachlichkeit« – 
das mit Beginn der neuen Spielzeit 
in der Heizzentrale gleich neben dem 
Theater öffnet – am Tag Ihrer 
 Vorstellung 15 Prozent Rabatt.
Und, falls Sie einen Vorstellungstermin 
einmal nicht wahrnehmen können, verlegen Sie 
den Termin einfach – oder Sie verschenken Ihre 
Eintrittskarte für diesen Abend und machen an­
deren eine Freude.
Alle Anrechtsvarianten finden Sie im 
Spielplan 2017/18 oder ab 4. Mai unter 
www.staatsoperette.de. 
Preisbeispiel für ein Abo mit vier Vorstellungen 
am Wochenende: nur 91 € (in PG 2)
REIHEN SIE SICH JETZT EIN
Abonnenten haben immer die besten Plätze sicher
»Die lustige Witwe«
»Candide« »Im Weißen Rössl« »La Cage aux Folles« »Orpheus in der Unterwelt«
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NICHT 
VERPASSEN: 
Am 4. Mai ist 
Vorverkaufsstart 
für 2017/18!
Das wird gefeiert: 70 Jahre 
Staatsoperette Dresden
Die zweite Saison im Kraftwerk Mitte ist auch 
gleichzeitig unsere Jubiläumsspielzeit, denn 
wir feiern den 70. Geburtstag der Staats-
operette Dresden. Aus diesem Anlass steht ab 
Ende September »Die Lustige  Witwe« wieder 
im Spielplan. Schließlich war sie 1947 die 
erste Operettenpremiere in der alten Spiel­
stätte in Dresden­Leuben und leitete dort im 
Frühjahr 2016 als letzte Premiere den Ab­
schied vom Haus ein. Neben vier spannenden 
Neuinszenierungen stehen in der nächsten 
Spielzeit auch wieder »Die  Fledermaus«, 
 »Orpheus in der Unterwelt«, »Im Weißen 
Rössl«, »La Cage aux Folles«, »Das Märchen 
vom Zaren Saltan« und »Hänsel und Gretel« 
auf dem Programm. Ein weiteres Jubiläum 
wird 2018 gefeiert: Wir würdigen den 
100. Geburtstag von Leonard Bernstein mit 
seinem Musical »Wonderful Town« und mit 
der komischen Operette »Candide«. 
Eintrittskarten bequem von zu Hause buchen: 
www.staatsoperette.de
4FRAU LUNA
Operette von Paul Lincke
Die Berliner Luft scheint es ganz besonders in sich 
zu haben. Ihr Duft versetzt den Mechaniker Fritz 
Steppke, der seit Wochen mit der Konstruktion einer 
Rakete beschäftigt ist, kurzerhand auf den Mond. 
Dort landen mit ihm auch seine Vermieterin Frau 
 Pusebach sowie seine Freunde Lämmermeier und 
Pannecke und stiften unter den Bewohnern reichlich 
Verwirrung. Obendrein versucht Frau Luna, Steppke 
zu verführen. Erst das beherzte Eingreifen des 
Prinzen Sternschnuppe, der schon lange ein Auge 
auf Frau Luna geworfen hat, rettet Steppke vor der 
 immer zudringlicher werdenden Mondherrscherin. 
Am Ende kehren die Erdlinge in ihr geliebtes Berlin 
zurück. War etwa alles nur ein Traum?
Witz, Ironie, eine Prise Exotik und Fantastik, 
komische Charaktere, opulente Ausstattung und 
eine  Vielzahl an Schlagern – alles, was das 
 Operetten-Herz begehrt.
DIE PREMIEREN 2017/2018
Modernes Musical trifft auf Operettenklassiker
SCHLÖSSER, DIE IM
MONDE LIEGEN ...
SCHWARZER HUMOR IN VOLLENDUNG:




Musical von Tilman Blomberg 
und Alexander Kuchinka
Horst hat eine Zaunspitze abgebrochen. Das wäre für 
seinen Nachbarn Roland an sich kein Problem, hätte 
sich nicht ausgerechnet heute seine Schwiegermutter 
zum Antrittsbesuch angemeldet, da will man 
 natürlich einen guten Eindruck machen. Zumal sie 
sich schon genug darüber aufregt, dass ihr Sohn mit 
einem Mann zusammenlebt! Horst flickt den rampo­
nierten Zaun so gut er kann, doch das genügt dem 
perfektionistischen Roland nicht: Er ruft seinen 
Anwalt und setzt damit eine Kettenreaktion in Gang, 
die sich zur globalen Krise ausweitet ...
Die Musik ist ein atemberaubender Mix aus klassi­







































































Operette von Emmerich Kálmán
Eine Frau liebt einen Mann, den sie aufgrund seiner 
gesellschaftlichen Stellung nicht heiraten darf. Als 
seine Eltern die Verlobung ihres Sohnes mit einer 
anderen verkünden, verspricht er der Geliebten 
schriftlich, sie binnen acht Wochen zu heiraten. 
Als sie  jedoch von der Verlobung erfährt, geht sie 
enttäuscht ins Ausland. Erst kurz vor Ablauf der 
achtwöchigen Frist erscheint sie als inzwischen 
angeblich verheiratete Frau auf dem Ball, den die 
 Eltern anlässlich der Bekanntgabe der Verlobung 
 ihres ehemaligen  Geliebten veranstalten – am Arm 
eines anderen. Der  Skandal scheint perfekt! Erst eine 
überraschende Enthüllung sorgt am Ende doch noch 
für das  ersehnte Happy End ...
Ohrwürmer garantiert mit »Ganz ohne Weiber geht 
die Chose nicht«, »Weißt du es noch?«, »Die Mädis 




TRIFFT ELEGANTEN WIENER WALZER
DIE DREI- 
GROSCHENOPER
Von Bertolt Brecht und Kurt Weill
Während der eine auf skrupellose Weise sein Geld 
mit dem Elend der Ärmsten der Armen verdient, 
pflegt der andere einen fast schon altmodischen Mix 
aus Raub und Mord: Jonathan Peachum betreibt die 
lukrative Agentur »Bettlers Freund«, in der er Bettler 
auf mitleidserregende Weise ausstattet.
Dafür kassiert er die Hälfte ihres Einkommens.
Macheath  dagegen gibt sich zumeist im Bordell dem 
Müßiggang hin und verlässt sich ganz auf seine 
Beziehungen zu dem Londoner Polizeichef. Da beide 
das  Viertel von Soho als ihr Revier ansehen, ist der 
 Konflikt zwischen den Konkurrenten unvermeidbar. 
Als Peachum unfreiwillig zum Schwiegervater von 
Macheath wird, eskaliert die Situation.
Ob die »Moritat von Mackie Messer«, 
der  »Kanonensong« oder die Ballade der 
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Wie kaum ein anderer Komponist zu seinen 
 Lebzeiten hat sich Mozart mit der Frage befasst, 
wie man die Oper für die Zuschauer spannender 
 machen kann. Ein wesentlicher Aspekt war hier 
natürlich die Frage der Aufführungssprache. 
Für die großen Hofopern in Wien, München und 
Prag hatte Mozart die Werke natürlich in italieni­
scher Sprache komponieren müssen. Andererseits 
schrieb er während seines ganzen Lebens auch 
deutschsprachige Singspiele; so bereits im Kindes­
alter das herrliche Werk »Bastien und Bastienne«, 
einige Jahre später »Die Gärtnerin aus Liebe« und 
in seiner Wiener Zeit dann natürlich »Die Entfüh­
rung aus dem Serail« und »Die Zauberflöte«. Bei 
all diesen Werken stehen zwischen den Gesangs­
nummern gesprochene Dialoge. Im Unterschied 
dazu werden in der italienischen Oper die einzel­
nen Arien und Ensembles mit gesungenen Rezita­
tiven verbunden. Dies war eine traditionelle 
 stilistische Notwendigkeit, die während des ge­
samten Jahrhunderts verbindlich war und in der 
italienischen Oper genaugenommen sogar bis ins 
20. Jahrhundert beibehalten wurde. Zu Mozarts 
Zeiten waren nicht nur die meisten reisenden 
Operntruppen aus Italien, auch die Zuschauer der 
großen Hofoper konnten genug Italienisch, um 
dem Text der Aufführungen folgen zu können. In 
die kleineren und für nicht höfisches Publikum 
spielenden Theater aber kamen Besucher, die des 
Italienischen nicht mächtig waren, weswegen 
 Mozart dann auch bevorzugt auf Deutsch kompo­
niert hat. Die zusammen mit Emmanuel 
 Schikaneder geschriebene »Zauberflöte« ist dafür 
das beste Beispiel.
Während im 18. Jahrhundert die Frage der Spra­
che also ein Politikum war, pflegte das 19. Jahr­
hundert in diesem Punkt schon wesentlich prag­
matischer zu handeln. Beliebte Werke wurden in 
die jeweilige Landessprache übersetzt. Und so war 
es auch ganz selbstverständlich, Mozarts Da 
 Ponte-Opern »Figaro«, »Così fan tutte« und 
»Don Giovanni« auf Deutsch, Französisch, Eng­
lisch aufzuführen. Erst seit einigen Jahrzehnten 
pflegt man hierzulande wieder, im italienischen 
Original zu spielen, was auch dem Umstand Rech­
nung trägt, dass die Sängerensemble der Theater 
landauf landab sehr international geworden sind 
und  Italienisch oft der kleinste gemeinsame 
 Nenner ist.
An der Staatsoperette haben wir nun ein 
 Ensemble, das fast ausschließlich aus deutschen 
Muttersprachlern besteht. Somit ist die Vorausset­
zung gegeben, das Werk unseren Zuschauern in 
ihrer eigenen Sprache zu präsentieren, wie wir es 
ja auch schon bei »Die verkaufte Braut« und »Das 
Märchen vom Zaren Saltan« gehalten haben. Das 
tschechische bzw. russische Original wollten wir 
Ihnen hier nicht zumuten.
Auch erfüllen wir damit eine Forderung des gro­
ßen Regisseurs Walter Felsenstein, dem es immer 
darum zu tun war, mit dem Publikum in direkte 
Kommunikation zu treten. Die wirklich kompli­
zierte Handlung des Mozartschen »Figaro« ist 
ohnedies eine echte Herausforderung – selbst für 
erfahrene Theaterbesucher …
Im Übrigen befinden wir uns mit unserem deut­
schen »Figaro« in bester Gesellschaft: Auch am 
Staatstheater am Gärtnerplatz in München oder 
an der Volksoper in Wien handhabt man es so.
Andreas Schüller
WIR SAGEN,S DIREKT
Warum die Staatsoperette Mozarts »Figaro« auf Deutsch herausbringt
Eigentlich ist »Figaro« Schuld, dass ich am 
Theater gelandet bin. Das Werk begleitet mich 
schon seit meiner Studienzeit. In den 90ern 
habe ich es in der freien Musiktheaterszene in 
Berlin mit Freunden produziert – ohne Budget. 
Hinrich Horstkotte, der heute international 
 renommierte Bühnenbildner und Regisseur, 
war der spiritus rector. Annette Dasch, heute 
auf allen großen Bühnen der Welt gefeierte 
 Sopranistin, debütierte damals zwanzigjährig 
als Susanna. Die Produktion feierte einen uner­
warteten Erfolg. 
Nach meinem Studium habe ich dann meine 
erste Stelle an der Wiener Volksoper mit einem 
Probedirigat des »Figaro« gewonnen. Im 
 Mozartjahr 2006 war ich schließlich bei den 
Salzburger Festspielen für die Choreinstudierung 
des »Figaro« verantwortlich. Anna Netrebko 
sang dort die Susanna unter der musikalischen 
Leitung von Nicolaus Harnoncourt, den ich nun 
also wegen »Figaro« kennenlernen durfte. 
Und nicht umsonst ist mein Autokennzeichen 





















































Die Tagespreise gelten am Vorstellungstag und enthalten 
einen Zuschlag auf den Vorverkaufspreis.
Zuschlag in Preisgruppe 1 – 3: 6 €, ermäßigt 4 € 
Zuschlag in Preisgruppe 4 + 5: 4 €, ermäßigt 2 € 
Kinder- und Schülerpreis (bis 18 Jahre) ab PG 2: 7 €
Die Preise in der Tabelle sind Vorverkaufspreise, die bis 
einen Tag vor der Vorstellung gelten.
STAATSOPERETTE DRESDEN 
Kraftwerk Mitte 1 · 01067 Dresden
www.staatsoperette.de
BESUCHERSERVICE KRAFTWERK MITTE (IM FOYER DES THEATERS) 
Öffnungszeiten Vorverkauf Mo – Fr | 10 – 18 Uhr | Sa | 16 – 19 Uhr 





Musikalische Suite von Camille Saint-Saëns
Das wird ein Fest! Denn zum »Karneval der 
Tiere« haben sich illustre Gäste angekündigt: 
die gackernden Hühner, die wilden Esel, der 
brüllende Löwe, die hüpfenden Kängurus, die 
schwerfälligen Elefanten, der elegante 
Schwan und viele mehr. Tierisch geht es des-
halb auf der Bühne zu – wenn auch nur 
 musikalisch. Im »Karneval der Tiere« werden 
nämlich die verschiedenen Tiere durch die 
Instrumente imitiert. Das Ballett der 
Staatsoperette Dresden bringt mit Humor 
und tollen Kostümen zudem noch eine ganz 
besondere Note in dieses Konzert. 
Mittwoch, 24. Mai | 18.00 Uhr
Kinder- und Schülerpreis: 7 € (ab PG 2)
Standard
Preisgruppe KAT A KAT B KAT C
1 33,- / 26,-* 39,- / 31,-* 43,- / 34,-*
2 29,- / 23,-* 35,- / 28,-* 38,- / 30,-*
3 25,- / 20,-* 30,- / 24,-* 33,- / 26,-*
4 22,- / 17,-* 26,- / 21,-* 29,- / 23,-*
5 11,50 / 9,-* 13,50 / 11,-* 15,- / 12,-*
Spezial
Preisgruppe KAT D KAT E
1 49,- / 39,-* 59,- / 47,-*
2 44,- / 35,-* 53,- / 42,-*
3 38,- / 30,-* 46,- / 37,-*
4 33,- / 26,-* 40,- / 32,-*
5 17,- / 13,50* 20,- / 16,-*
*Vorverkaufspreis ermäßigt
APRIL 2017
Mi 26 19.30 Next to normal – Fast normal Gastspiel A
Do 27 19.30 Next to normal – Fast normal Gastspiel A
Fr 28 19.30 Next to normal – Fast normal Gastspiel A
Sa 29 19.30 Next to normal – Fast normal Gastspiel A
So 30
11.00 Einführungs-Matinee »Die Hochzeit des Figaro« Kranfoyer 5 €
19.30 Next to normal – Fast normal Gastspiel A
MAI 2017
Fr 5 19.30 Catch Me If You Can A
Sa 6 19.30 Catch Me If You Can A
So 7 15.00 Catch Me If You Can zum letzten Mal A
Sa 13 19.30 Die Hochzeit des Figaro Premiere D!
So 14 15.00 Die Hochzeit des Figaro C
Di 16 19.30 Orpheus in der Unterwelt B
Mi 17 19.30 Wonderful Town B
Do 18 19.30 Wonderful Town B
Fr 19 19.30 Orpheus in der Unterwelt B
Sa 20 19.30 Die Hochzeit des Figaro C
So 21 15.00 Die Hochzeit des Figaro C
Mi 24 18.00 Karneval der Tiere A
Do 25 19.30 15. Dresdner Zaubergala Himmelfahrt A
Fr 26 19.30 Wonderful Town B
Sa 27 19.30 EröffnungsgalaStargäste: Camilla Nylund und Anton Saris B
So 28 18.00 Wonderful Town A
Di 30 19.30 Das Märchen vom Zaren Saltan A
Mi 31 19.30 Das Märchen vom Zaren Saltan A
Do 1 19.30 Die Fledermaus B
Fr 2 19.30 Die Fledermaus B
Sa 3 19.30 Orpheus in der Unterwelt C
So 4 19.30 Die Hochzeit des Figaro Pfingstsonntag C
Mo 5 19.30
Zu dritt im Weißen Rössl Gastspiel
mit Michael Quast Pfingstmontag A
Do 8 19.30 Wonderful Town A
Fr 9 19.30 Orpheus in der Unterwelt B
Sa 10
11.30
Wir müssen reden! – Das Fremde und das Eigene Großer Saal tjg
öffentliche Podiumsdiskussion anlässlich der Jahreshaupt- 
versammlung des Deutschen Bühnenvereins
–
19.30 Bin nur ein Jonny KonzertModeration Götz Alsmann D
So 11
11.00 Einführungs-Matinee »María de Buenos Aires« Kranfoyer 5 €
19.30 Bin nur ein Jonny KonzertModeration Götz Alsmann C
Do 15 19.30 Das Märchen vom Zaren Saltan A
Fr 16 19.30 Im Weißen Rössl B
Sa 17 19.30 Die Hochzeit des Figaro C
So 18 18.00 Im Weißen Rössl A
Do 22 19.30 María de Buenos Aires Voraufführung A
Fr 23 19.30 María de Buenos Aires Premiere C!
Sa 24 19.30 Die Fledermaus C
So 25 18.00 Die Hochzeit des Figaro B
Di 27 19.30 La Cage aux Folles A
Mi 28 19.30 La Cage aux Folles B
Do 29 19.30 La Cage aux Folles A
JUNI 2017
IST IHR WUNSCHTERMIN SCHON WIEDER AUSVERKAUFT?!
Informieren Sie sich dennoch über kurzfristig zurückgegebene Karten unter 



























STAR TRIFFT AUF SPIESSER
Georges, der Besitzer des erfolgreichen 
 Travestie-Clubs »La Cage aux Folles«, und sein 
Lebensgefährte Albin, der allabendlich als 
Showstar »Zaza« auf der Bühne steht, sind 
 eigentlich ein perfektes Paar. Doch ihre 
 Beziehung wird auf eine harte Probe gestellt, 
als Georges, Sohn – das Ergebnis eines 
»Fehltritts« – heiraten möchte. Seine 
 Aus erwählte ist ausgerechnet die Tochter des 
 erzkonservativen Politikers, der den 
 Travestie-Club schließen will. 
TERMINE 
27.–29. Juni 2017 | 19.30 Uhr
Eine Koproduktion der Staatsoperette Dresden mit dem Salzburger Landestheater
LA CAGE AUX FOLLES
Buch von
Harvey Fierstein
Nach dem Stück »La Cage aux Folles« von Jean Poiret
Deutsch von Erika Gesell und Christian Severin
Musik und Songtexte von
Jerry Herman
Christian Grygas als Zaza und das Ballett 
der Staatsoperette als Cagelles
